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   6.2   Gesangbuch macht Epoche
Die Lösungen findest du im Buchstabensalat oder in der Liederkunde des Gesangbuchs (EG 956).

In dieser Epoche des 16. Jahrhunderts sind die ersten evangelischen Kirchenlieder entstanden und auch die ersten Gesangbücher. Die Gedanken dieser Glaubensbewegung wurden allerdings hauptsächlich durch Liedblätter und Gottesdienste verbreitet; die Menschen haben die Lieder gerne auswendig gelernt und weitergesungen.

Die _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

In der Epoche der Orthodoxie war ein Liederdichter (1607-1676) wichtig, von dem heute noch viele Lieder im Gesangbuch stehen. In seiner Zeit herrschte der schlimmste Krieg in der deutschen Geschichte, der dreißigjährige Krieg. Viele Menschen starben, nicht nur durch Kampfhandlungen, sondern auch durch Hunger und Seuchen. Er stand am Grab seiner Frau und seinen Kindern; nur ein Sohn überlebte ihn. (z. B. EG 361)
_ _ _ _    _ _ _ _ _ _ _ _

Danach kam eine Epoche (17./18. Jahrhundert), in der sich Einzelne trafen, um in der Bibel zu lesen und sich gemeinsam zu fragen: Was will Gott mir ganz persönlich sagen? Und wie kann ich darauf antworten? So entstanden die ersten Hauskreise. 

Der   _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
Diese Epoche kam etwas später und fragte danach, wie das Christentum mit den Ergebnissen der Naturwissenschaft zusammenpasst. Die kritische Vernunft war ihr oberstes Prinzip. Man hoffte auf Fortschritt, Toleranz, Gewissensfreiheit.

Die   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _


Im 19. Jahrhundert folgte auf Revolution und Krieg eine Zeit, in der man sich besonders auf das Volkstümliche besann. Der Rhein wurde besungen, die Jugend, die Natur. Gesangvereine entstanden.
Die _ _ _ _ _ _ _ _ 

Auch in der Kirche gab es in der Zeit Aufbrüche; Männer und Frauen erlebten, dass der Glaube ihrem Leben eine neue Richtung gab, neue Freude, neue Zuversicht, neue Gemeinschaft im Haus und unter Christinnen und Christen.

Die _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Nach dem Ersten Weltkrieg gingen viele junge Leute gerne Wandern. Oft hatte jemand eine Gitarre dabei. Es wurde viel gesungen. Auch in kirchlichen Gruppen.

Die _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Als Hitler 1933 an die Macht kam, wollte er auch die evangelische Kirche in seinen totalitären Staat einbauen. Einige waren gerne dazu bereit und sammelten sich in der Partei „Deutsche Christen“. Viele aber wehrten sich dagegen und bildeten die Bekennende Kirche. Hier entstanden viele Lieder.

Der _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Nach dem Zweiten Weltkrieg fand ab – und findet bis heute alle zwei Jahre ein großes Treffen von evangelischen Christinnen und Christen statt. Dafür sind immer wieder zeitgemäße Lieder entstanden, auch aus Übersetzungen aus anderen Sprachen.

Der _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Ein Liederdichter, von dem wir einige Lieder im Gesangbuch haben (z.B. EG 170), ist 1928 in Holzhausen am Hünstein geboren worden. Er war Pfarrer in Breidenbach, später Propst in Frankfurt. Er hat viele Lieder von seinen Begegnungen mit Christinnen und Christen in aller Welt mitgebracht und übersetzt (. Ihm war es wichtig, dass sich die Frömmigkeit auf das konkrete Leben auswirkte. Er starb 2002.
 _ _ _ _ _ _    _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
